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Reuialirtuedanlerr
03011161110. Straßuranns Tillendoirß Kr. Fßuna'm

» 3*11 einer Zeit großer Wohnsunigsuot ist es schon ir-rarr·,«lileiu«
Der adusziehien sollte, zustatten gebonriu,r«en daß höheren Ortts
ihm das Recht zugesprochen wurde, doch noch länger in der
alten Behiasrisirrng zu vier-bleiben Es gibt aberseinen Haus-
berrn, Der unesrbsittilich hart istl Er duldet keinen Einspruch
und läsßst sich aus dein-e Verlängerng eines Vertrages eint
Sein Niasme ist Zeit! Die Zeit fragt uirht rückfirhtsooll, ob es
irr-us baut; sie uirrrilliaiir«irrect un,s wiir mögen wollen oder nicht

" irr-nd schiebt uns vorwärts. Sie wirft uns Mieteraus dem
alten Hause 1924. EiueSuche naich einem neuen Sieime, noch
irae-u mit allen ruiötglioien eitvünfiihten Annehmlickikeitten ist
erfolätlois Wir find wie Koliouisften, die fich ein Siediluncitss
igebiet suchten, auf dein wisr uns aufbauen können -—— Wais
bringen wir zu dies-er Arbeit mit? «s·»-n jedem Falle unid vor
allem. uns sellbiftl 31a, uns selbst wie wir wurden iin ver-

, gangenen Tagen. Alles was wir erlebten, hat bewußt oder
unbewußt seine Wirkungen anf unss gehabt, die stjweiliige Ge-
sftlalt unseres itrtvendiigen Menschen ift zufolge einiger innerer
Gefeszinäßtiigleit der unwiderrufliche Ertrag der Vergangen-
heit. Was bringen wiir also mit für die Arbeit autf dem
Acker dies Neu-landes? Das ist die Bußfrage am Silvester-
aibeuidl 31n Der Geschichte des Geisteslebens fisuiden wir die
beachtensweite Tatsache daß es die hochsgiefinHinteften Miensrhen
waren, —-— Leute, Die mit ihrenr gefiegneten Einfluß iihre Ums-
igetbuusg weit iiiberragteu —- die stets ein starkes Skhutltdbesi
wußtseiu besaßieni —- Und dann —- — wie wollen wir in die
Zukunft hineinwgeheu? Siutd wir uinter Not und Sicliiutarh
müde geworden daß wir uns mit Der Firßfeffel der Sorge
und Mutliosfisgtkeit nur mühsam diashinschlepbenZ — Lebendig
fein, hieißstHoffnung haberrl Wer nicht mehr hoffqt ist«inner-
lirh totl Jin der Härte Der Zeit, Die uns isuis Leben hinaus
stößt liegt ja doch ein tiefer S-;egeu denn wris ans Dem
Dunkel der Zukunft uns an Stunden entgbgeuwkoinmo das
ist jia merkt eine Gelegenseir zum Handeln usnid zur Bewäh-

"‘“i'u1.;..' nlf-P

Steine des Anstoß-es so 51,11 verwenden, daß sie uns zu Stufen
- dies Aufstiegs werden. Der Einzelne, wie ein ganzes Volk

. bleiben nur seelisch ges-und usud entwicklungsfähig, wen-n sie
ldie hieroisiche Lebensasusffsafsusngi Der-treten, sich in jeder Stuindie
tiatpfer bewährt-m in Dem sie allies nach dem Willen Gotttes
unsiichterr, Dem uarh, der Der Zeiten Wendepunkt geworden
ist, Jesus «sChrist«uis, ges-rein und heute und derselbe in Ewig-
keit. Wer dem Willen Gottes nicht entgegenkomtirrt duirch die

. Tat, der gerät in Finsternis unsd Schiffbruch das itft ein Ge-
-· . Ich, dessen ganzen Ernst uns die Weltgefrhichtte immer wieder
«beftiä-ti-git. Finden wir iin Nenlaiid 1925 eine Fülle von
säubereu Aufgaben, mit energificheiu Willensanlauf irnld mit
gottidsurcltfeseltern Gewissen wollen wir sie anfassen. Wir
wollen b-o«r--ha«ndene Schildcn beseitigen erkannte 3rrt1'i1mer
vermeiden neue Bahnen betreten, wo sich alte etwa als usu-
igatngbinr erwiesen haben-. Eiu wichtiges Stück Zukunfts-
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Geheimnis der Lebensklticnheit besteht Darin, ·

Zweimal wdlbkutllch etlilieluende dein-us
für bundofeld Sacrarr und umliegend.

Fernsprecher Nr. 44.

Mittwoch den 31. deienrlier1924

arbeit wird es sein die nur der Geist des Evangelciirmss leisten
kas,nin durch eine wahrer christlicher Briiderliebe eirtsiirossene
Gereihtiigtketh die aiiif dem Gebiete des sozialen Lebens ans-zu-
gleichen, Die herben Srhrosheiten in der Volksgemeinschsaft
zu inildern Zukrmftsaibeit wird es fein, die inneren
Kämpfe und Reibung-en zsri schlichten. Zu einein kräftigen
Aufbau des- Vasterlandes soll es flammen, nach innen wie uctrh
a-iitßen,· durch jene tat- und opferfreusdige Bereitsihafst aller
Bürger, die in erster Linie an dais Gemeinwohl, zuletzt an
sich denken-, auf diaiß der deutsche Aar feine Schwingen wieder
mehr nnd mehr rege, in seinen Fängen dats kostbare Kleinod
deutscher Ehr-e urrtd deutschen Ansseheusl Drum, jse dunkler
es um uns, je heller soll es bei aller Arbeit in rrns seinl
Hierin liegt jsa das Geheimnis religiöser Kraft! Wer glaubt
der asrbeitet mit Gott und ist gefeit gegen liebseiroifchiNrigeu
und Enttäoiilchungen der-.Zeit-. Er sieht auch im Wirrwarr
und Zickzack die großen Linien. Die härtesten Wiege die wir
geben müssen, wollen uns am höchsten hinauf unid Die sixhnei-
deudften Unsbegirciflsirhkeiten unseres Lebens am nächsten zur
Wahrheit Gottes usuid zur Erkenntnis uutferer selbst führenl
Auch das neue 31.11011 —- idas ist sein offenes Geheimnis —
will uns nur Gelegenheit geben« unsere besten Kräfte zum
Ausbau des Volkslebens zu entfalten. Mit sinnen-dem Rück-
blick uiuid diemiiiitigem Einblick grüißen wir es mutigen Aus-
blickes mit idem vertrauen-den Ausblick: »Herr Gott. du bist
unsere Zsiriftlucht für nuid fiisr.«

  

 

 

 

Der Vertragsdrnrli
Am Sonnabend 27. Dezember, hat die Botschaft-erbaute-

renz utusferer Feinde in Paris folgenden Beschluß gefaßt und
veröffentlicht:

Die Botschafkrrkonferenz stellt mit Einstimmigkeit Der.
alliiertcn Regieruirgcn fest, daß die Köln er Z o n e am
10. Januar nicht geräumt wird, und hat das
Verfahren festgesetth durch ists-. dieser Beschluß Deutschland
zurKenntnis gebracht werden soll. Sie wird sich nächsten
Mittwoch wieder versammeln, um den Text der Veröffent-
lichung auszuarbeitcn. —- Marschall Joch, General Desticker
und Julcs Cambon haben der Sitzung beigcwohnt.

Das Schlimm-e ist nur, daß Deutschland immer noih
keine vorn Vertrauen einer Mehrheit des neuen Reiclistages
gestützte Regierung h-.at Au der Auffassung in den »Ne-
giserungskreisen« (wenn man so sagen darf) hat sich, wie die
TU. erfährt, seit dem kürzlichen Julerview des Reichskanz-
lers, der sich übrigens nicht in Berlin befindet, nichts ge-
andert. Eine etwaige weitere amtliche Kundgebuna dürfte
auch erst nach Eingang der angelünsdigten Note der Bot-
schafterkonferenz erfolgen. JU politischen Kreisen erlaubt
man jedoch, daß der ungünstige Beschluß der Botschaftcrkons
terenz wenigstens ein Gutes für die deutsche Politik haben
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werde: Die Beschleunigung der Bildung einer neuen hund-
luugsfähigen Regierung. Man weist auf die völligp tin-,
möglich-lett hin, daß das jetzige Kabinett, das ja zurückgetres
ten ist, derartige fchwerwiegende Entscheidungen treffetl
könnte, als es der Ernst der Lage erheischt So dürften viel-«
leicht die Verhandlungen über die Regierungsbildring schnel-?
ler, als man ursprünglich erwiesen durfte, wieder mitgenom-
men werden. « .

—

Wie der Rechtodrucd begründet wird.

Der ,,9Jioiitiatg" meldet aus Ps«airis: Das Komitee das
der Direktor im Arißeuiriiutisteriutirr, Laroche mit je einem)

ekretär nnd einem Offizier der verschiedenen Kontrolldeleis
galioueu bilidi,ete hat sofort den Entwurf zu einer Note aus-
gearbeitet, die zur Erklärung Der 91". chträumrrng der Kiiluer
Zone naicls Berlin gesandt wenden foll. Der Entwurf wurde
an Die allsiierten Regieiuugen gesandt. In diesem Entwurf
heißt es: Die alliieitien Mächte stellen fest, daß am 10. Ja-
nuar gemäß dem Verfailler Vertrag Die Kblsuer Zone von den
aslliiertien Trirpspen geräurirzt werden sollt-e, vorausgesetzt, daß
Deutschland alle im Verträge fest-gelegten Verpflichtungen er-
füllt hat. Die Botfchafstsertonferenz ist noch nicht im Besitz
eines definitiven und abgeschlossenen Berichte-s der Militäsris
f0n-t1'0IIf01n1ni'I1Ii10n. Dieser wird erst aeien den ‘20 Januar
abgegeben werd-en. Ohne ihn jedoch erwarten zu ·«»m«üffeir,·-«
gestatten die vorläufigen Berichte der 9301I11'I10I11'101I0nferena
den einheitlirhen Eindruck, dsaß deulsrheifeits lzsallilreiche undi
sehr ernsthafte Verfehlungen begangen worden sind und noch
begangen werden Es folgt eine ausfiishrliche Darftellunigis
dieser »Veri.-,fehluugs«en insbesondere inbezug auf die Ab-
rüstung. Die Schlußfolgerungen sind sehr kurz gefaßt: Die
Frage Der Räumung Kölns kann nur Dann in Betracht 00111-
iu-,en wenn Deutsrliliand die Verträge beacl.iitet. Zwischen dient
Zeilen dieser Note ist herauszulesen, daß die Verlsjiiigerunus
der Belebung Der Kälner Zone eben10 lau-ge dauern foll, wie
Die angebliche 9111I1iern.)aItuna der Verträge

‚an W-

Die »«eirtdertten 47 000 Gelt-ehre
Dein »Montaig Morgen« wird von der Firma Ktriivu

folgendes mitgeteilt: Die Paris-er Mel-dring, 47 000 neue
Gewehre sei-en bei Krupp ermittelt worden, ilfti vollsts·«indit«i
aus der Luft gegriffen Kur-pai-Essen hat bdkiiinntliclil über-
haupt nie Gewehre hergestellt. Das kleine Korniifilie Stahl-·
werk«in Annen sWestftaileul walzt von alters her Gewehrlcheaiirfl
ftäbe niiririentlich für dachte-wehte ist aber aiiih als Unter-
lieferaint für den Bedarf Der R«eiihswebr zugelassen. Dem-:
entsprechen-d hat Aunien im Jahre 1924 etwa 9si000 1 o liej
ungebohrte Laufftäbe für litewehrpe was von Der;
Kontrollkoinmisfion zugelassen wurde, gewalzt 1111D dies is
aucher Kontrollbehärrden gegenüber iriemiails verhciirrlicl
wol U -
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 -«t«·33«"-«7«:i:ss««.-i-«spähtRoman von Wi l b eI m ton e FIe«c«k. "’
H il-is «- « LNachdruck verbotenF

1.1.} Ei es Enge; geschah was Ravenbrück »ein Unglück«
nannte. Er fah den Knecht Toni vom Tal berausfteigen

_ mit einem Käfferchen auf der Krare und erfuhr auf feine
rage. daß ein neuer Gast erwartet werde. Er käme schon

. k« eftieaem Der Toni wies über die Schulter narli
jiiiein ihmächtigen Manne der sich mit der Bedächtigdeit

« Floh-reierBerg-steiget emiporarbeitete Ein neuer Gaftl
Dr wohiangstille und heilige Einsanrskeitl Es war Ra-

penbrückalshabe main ihn persönlich beleidigt ihm dem
.. Stuhl vor die Tür gesetzt. -

Aber er würdrweweichen gleich morgen. «
s Es gdb id- noch andere einsame Höfe im Land Tirol wo
"n vor beimtiickischen Ueberfällen „IäIIiger Ausländer"
Irrer war-«-"dIBbeiden Geromillerleuton . . .
Er blieb-«- dräußdn bis Die Dämmerung ihn ins Gans

_. Hund forderte i'n der Küche {ein Abendefsem Ob er
' im Zimmekfißdn wolle fragte Die Bäuerin Aber im

schien irr-aus vergnügt zu fein. Ravenbrück hörte
unniillkommeue fremde Stimme der Voiier und Die

Minderlachten (Er;dankte. er zdae es vor in Der Küche zu
leiden-« »Ich ahnttlwicht. daß Sie die Absicht hätten noch
ehr Fremdemitzunehmen Frau GeromillerX sagte ei vor-

ttimifsvoll während’er feine Milch genoß.
z«s;-· j. »Ach der Doktor Ebewbach dek kommt seit fünf Jahren
s"2' n 60mmer der ist halt kein Fremder mehr.“
Hist-s »Für Sie nicht, aber fürmich. Jch brauche absolute
»:kk:" nsamkeit und daher werde ich moracn aDreiIen. “.

f"
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«--. .:-;s· Die Frau schlug die Hände imsammem „31eIias Ma-
1'..-IIinORerSo plötzlich? Das ist ja wohl dem Herrn
1."? e »

rdklleichtwürdeer miotigen gur nicht fort können,
flehtesiehinzu-f amHimmel stünden Wetter-reichen —- —-

..-.-·Weirnerainexneitigeikizuk Ruhe als sonst« Alls er schon
z ‚ Vett lag-d-jihörtelex-seelr wie Fremden sbnecliens nnd

VIFondswebbnderWMmäseinen
    

";I-"·?sz arif jeden Fall.«

« Wand 001 Allen Dein-‚rein im Zimmer wurde es gar nicht

Schranke.

,,Albernhei«ten,« dachte er gereizt. ,,Morgen reife ich as;b
Aber am Morgen stand es wie eine weiss-e

recht Tag. Als Ravenbrück herunterkam stieß er auf Die
Bäuerin. »Ich habe die Schweine füttern wollen« und habe
kaum den Stall gefun-,den« sagte sie lachend. „am kann
De. Herr halt nimmer weg, und wer weiß. ob morgen. Solch
Nebel hält meist ein paar Tage an.«

Werner runzelte heftig die Stirn. Zum erstenmal seit
Monaten traf fein krankhaft oerbohrter Eigentville auf eine

Unmutig betrat er das Zimmer wo sein Fr«ribstiick be-
reit stand. Auf der Bau-k. Die an Den Wänden herumlief saß
fiüihstückend an dem Eiclieutifch unter Dem Herraowtswinkel
der Störeufried. Daneben war für Werner ‚.aebccft" soweit
der Ausdruck anwendbar war. ,,Raven-,brück« murmelte er
im Herantreteus ohne aufzusehen, fast gegen seinen Willen
dem Zwang der Sitte gehorcheud. Der kleine schmächtig-e
Miann blickte auf. «Doktor Ebenbackt« Er hatte ein mage-
res alltägliches Gesicht aber kluge und gute Augen und als
er ietzt lächelte lief ein humoristischer und unendlich freund-
licher Zug um feinen etwas großen Mqund

»Das nennt man regelrechte Haft-« sagte er. s»Wir sind

-,.dieser
also Zelleuigsenofsen.«

Ravenbrück neigte nur den Kopf. Mochte
Mensch« nur gleich begreifen, daß er sich nicht unterhalten
wollte. Der »Mensch« begriff es auch und hieb schweigend
und mit Appetit in Den Käseleib. Als er Weruer die Platte
zuschoib und ihn dabei genauer ansah strrtzte » und warf
einen scharfen Blick auf die düsteren Augen und den herben
Mund, um den ab und an niervöses Rucken li-.ef Dann be-
schäftigteer sich wieder mit feinem Teller-. Als er fertig
war. stand er auf, zündete eine Zigarre an und trat aus
Fenster. Fast dichter als bisher wallten die weißen Schwa-
den ums Haus. »Man konnte meinen, außerhalb der Zeit
und der Welt zu sein« dachte er.

»Was gedenken Sie heute vorzunehmen 2“ wandte er sich
an Raveirbrück. Der schrecktebei der unerwarteten An:ede
zusammen und zuckte stummDie Achseln 1“H

»Bei solchein Wetter leibtieinein Eli-ts-  Wieder der ICIigrfe 1111:0006)- gütiase Blick. 056"" « ‚
C I. 71;..I.:

1'.

Le 11
Jclinehino owap an. dasi Sitz mitan bekleibe-W

stelle Ihnen aber doch mit Vergnügen Die Hälfte meiner
Reilebibliotshek zur Verfüugung Sie besteht genau aus aweis
Bänden Faust und Homer. Wenn ich überhaupt ICI-e. hier-
oben fo« mag ich mich uur in Der Gesellschaft der größten un-
seres Geschlechts befindenl 36) lasse Ihnen die Bände her-i-»I
umterlanigem 36) selbst habe Korrespondenz zu erIeDiaen‘ti

Damit ging er. Nach einer Weile brachte Alois den
Aelteste dies Hauses mit feierlichem Gesicht dais Verfvrockiene_
Mit Büchern verknüpften sich ihm unangenelune Erinnerun-
gen er hatte nicht gern damit zu schaffen. Ravenbrück saß-«
in frhlafser Haltung am Fenster-. Er hate sich«m den leisten}:
Tagen freier gesuhlt nun schleuderte der dichte Vorhang des;
draußen die Welt abschloß ihn gleichsam auf sich selbst zurü.

Achselzuckend griff Riavenlbrück nach den Büchern Wir»
derlichlel Idee, fremden Menschen Gesälligkeiten aufdränge
an wo cu. s

»Sing uns Bern oh Göttin da Veiaarorii uchiiteuaj
Nein wahrhaftig das wa--r nichts für ihn. Er hIäIIe-rIe'1
zweiten Vaud und fühlte sich alsbald durch einen Vers g ;
selle

»Was kann Die Welt mir wohl anrühren?
Entbehren sollst Du, sollst entbehren _,- -- -- .·-
Dass ist der ewige Gelangt · '
Der jedem in die Ohren klingt: «-«"s«««··.-

« Den unser ganzes Leben Iana
«.- Uns heiser jede 6tnnDe singt-—- —-

Ravensbrück setzte sich aufrecht und 111'111 den Kopf
die Hand. Sein Blick hart-am Leben. Welche Mirrsik in diese
Worten aus denen die Stimme der Menschheit klang-. Wa «-
nrrr je ein Herz bewegt fand hier treifeudften und ioruissckiö »
sten Ausdruck; Schuld und Wonne, Qual und Sieg raus
wie eine ewige Sinfonie und weckten klingen-des Erho. Wi
war es nur zugegangen daß ilun seit VriinianertngeinM
Faust nicht irr-ishrzu Süden gekommen 11111? sit-us „“0.
jeden To ggeniießen {Dante genießt man bekauutlicb am se- ,
tenIten. Ravenbrück las und las und san-d in iedeiu _
eine qonz neue VedeutÆ Ueber ein Jahrhundert
grüßte ihn einer 8er st einMnambrr'M Kämpsertdsz
Wienmreww ,'_.-„"5!- . .i sc-) "'
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Der Standal bei der Staatsbank
Hohe Beamte der Staatsbank ver-haftet.

Die »Monta«upost« meldet: Unter dem Verdacht der
Untreue gegenüber der Staats-dank ist Geheimrat
Rü he verhaftet worden, der gemeinsam mit Gebeiinrat
Hellivig bei der Staats-dank die Kreditgxesclmfte mit Kritisker
bearbeitete, unh wie gemeldet für einen im Zusammenhang
mit der Affäre Flutisker gefüllten JchEedsspruch ebeiIi wie
Hellwig ein Horiorar von etwa 30 000 .ll. erhalten hat.
Allerdings hatten ff.) bei-de Beamte vorher der Zustimmung
des früheren Präsidenten der Staatsbank, von Doinbsois,
vergewissert. Weiter wurden in Untersuchiiiigshaft genom-
men OhersVankinspektor Blodow wegen des
dringen-den llferdachtes der vassiven ‘B e st e. ih u n g, und das
Vosrftai:«osriii«t-glieid der aus der Viermögeiisverwailtnngslflselle
für Offiziere nnd Beamte bervorgegarnsgenen Kredit- unh
Hasnsdelslbank Aktiengesellsehaft in Berlin, Dr. M. Feld
wegen dringenden Verdachles der aktiven Vestsechung Weiter
wurde der asbigebaute Jirivektor der S taatsbsank, Erich K e r -
ste n aus Pan-ibid sestgencuirmsen, weil er der Beihilfe drin-
gend verdächtig ist.

Der »Mont.sag-Morgen« meldet weiter: Die Arbeiten
der Staatsanivalrschasft in Sachen Kritiskers sind stänrdig im
Fortschreiten. Zur weiteren Prüfung des Materials Kuliss-
{er-’65eehamhluna hatte fih der Dberfta-atäantaalt Dr. Lindow
mit mehreren SachverstanEis-gen in das Gebäiude der See-
hansdlung begeben. Die Leitung der Sseehausdlunig stellte in
weitaeheudem Maße das gesamte Material, dass nur irgend
zur Aufklärung dienlich fein konnte, zur Verfügung thi
Aufschluß daran fansd dann die Vernehmung eines Sohnes
Kir.ti«":s-kers, des »Direktors« M a r K- u t i s k e r , statt. Nach
stundenlangein Verhör ergaben sich gegen ihn sso zahlreich
belasteude Momente, daß er sofort verhaftet unh in das
PolEzseieräsidiusni überführt wurde. Max Kritisker ist 19
Jahre (l) alt und Direktor eines-von seinem Vater aesirüni
deten Konzerns der Automsosbils unh AltotorensAktiengesells
schrift. Neben anderem hat sich asurh erheben, daß Max Kn-
tisker Wechsel unterschrieb-en hat, hie als Deckung für Gie-
frliiifte, die der Vater Jivan Krrtsisker geiuarht hat, Dienen
sollten. Später stellte sich dann herauss. daß auch für diese
Wechsel keine Deckung vorhanden war.

Zu der Verhaftuna hoher Beamter der Staats-dank wiiid
iisocli berichtet: Jn der Naxhst zum Sonntag wurde hie Ver-
nieluuung von Beamten der Staatsbank fortgesetzt Es be-
teht Grund- zri der Annahme, daß w eite r e V er ha f -
un gen noch bevorstehen. Dass dein Kutisker gehörende

alt-e und früher sehr angesehene Breslaarer Vankhasus E von

Fteiri hat beschlossen, den Antrag auf GesclJäfbsarilfsicht zu
telleu.

Der acalitclte Ausstand in Albairien
Die ferbisilie Hand im Spiel.

Miissolini hatte bei dem Besuche des serbifchen Aussen-
ministers Niirtschitfch in Rom mit diesem das Abkoinmen ge-
treffe-n, daß sieh die beiden Staaten in Albaiiiiens innere Au-
geliegenheiten nicht einmifrhnen wollten. anwischenist der
alsbanische Ausstand siegreich gewesen Der frühere Minister-
präsident SJlrhmeh Bann, der vor wenigen Monaten durch
Fan Noli gleichfalls durch eine Revolirtion gestürzt worden

man, ist in Tirana eingezogen Das kleine Land-das seit der

Londoner Konserenz von 1913 immer wieder der Spielball
größerer Mächte war, unh das im kleinen ein Muster-beispiel.
für die fast rettuiisgslofe ethnographische Verwirrung auf
dem SBalltan bietet, wird auch durch den moiuentanen Siea
der Grund-befifzer·ka«fte, deren Repräsentant Achiiied Zofgcr ist.
kaum zur Ruhe kommen. Es itsts ein öffentliches Gebeinrnis
daß die Aufständischen sich auf ferbiischem Boden bewasfueu
und organisieren konnten. Die Mickkehr Pcifitfrl;’s an das
Staats-ruder, der eben eine Waihlkamrvaane mit blrrrtiastein
Terror führt, bedeutet auch aufzenrvolitisch für die Nachbar-
länsder eine schwere Belastung Der ferbjsche Arißerisminister
Eltintfchcitsich ifi von seiner Reife aus Varis beseligt zurück-ge-
behrt und hat senfsatsionelle Erklärungen über die koirirmuniz

stisrhe Gefahr auf dem Balkan abgegeben Kein Zweifel. daß

eine solche besteht, rmd daß Die Biolsicheivisten auch bei den Er-
eignisfen in Albanien ihre Hand im Spiel-e hatten. Aber die

serbsifsche Politik hat dies-es Schreckgiesvenft benutzt, ——»ui«uspdsie
broatifrhe Bauernpasrtei ,,zu verbieten«, nach landiesulblichem

Brauch die beste Methode der Erledigung unbeguemerinners

politischer (brauner. Es braucht nicht gesagt zu werden, daß
eine Lösung der fiidslaivisrhen Staatskrife durch solche Kunst-
riffe nicht nur nicht herbeigeführt, sondern vielleicht für
suier uiniinögbich gern-acht wind.

Italien und Die Vorgänge in All-unten

Die weitere Gestaltung der Verhältnisse in Alsbanien
wird von der italienischen Presse mit einer gewissen Besonn-

uis verfolgt. Man befürchtet eine mögliche Riickwirkunsg auf
Die internationale Politik. In volitifchen Kreisen wird ein
selbständian Albanien seh-m aus dem Grunde für notwendig
erachtet, um das italienisch-frisgioflaivische Gleichgewicht in der
Adria aus-recht zu erhalten. In der Umgebung Fan No·l.i’s,

der in Brindisi eingetroffen ist, befinden sich fatsb sämtliche

Minister, zahlreiche Offiziere und albanische No.tabkhtäkgn«

Es ist noch nicht bestimmt, ob eine Weiterreise nach Rom er-
bebaut, da die italienische Nsesiierung strikteste Veiitrglitat zu

Den innrer-politischen Wirren in Aslbanien einnimmt, nnd ein
Aufenthalt Fan Nosli’s bei der ietzt-gen Lage zu Mlßdeuitungen
Ali-laß geben könnte.

Kleine politische Nachrichten

—- hing der fiicklfifckleu Sozialdemokratie. Der ineiai-

demokratische Bezirksvorstand von Ostlgchsen macht befannt,
baß die im Wahlkreis Oftsachfen wohnen-denrechts-gerichteten
ehn Landtagsabgeordneten aus der Soaraldemokratischeu
harte-i ausgeschlossen sind.

--— Belgische Berohimgen Luxenrburgs. Der ,.Berliner
Lokalanzeiger« mebdset aus Lureinbsurg: Sa der luxembur-
glichen Kammer hat sich eine unerwartet starke Opposition
egen den Eisenibahnvertrag mit Belgien herausgebildet
'e liberalisoziaslistifche Opposition vetritt den Standpunkt,
elgieu erstrebt-, eine Kontrolle der lugcemsbnrqfchen Bahnen

l und bringe dadurch die Unabhängigkeit Des Landes in Ge-
fuhr.

-—— Mussolinis Wahlrcforui. Die Blätter veröffentlichen
den Bericht Muffolrilis zur neuen Wahlr«eforirivorla-ie, die in
folgenden Punkten zrifariiirrer-gefaßt wird: 1. Erhöhuiia der
"ltianhate von 5a?) auf 500, sodaß auf ie 50000 Einwohner
ein Mandat entfällt, 2. Wiederherstellung des cininüuuersi
Wahlsvftuis, 3. Aufhebung der Vallotage zur Vermeidung
von Wahlkoiiiproiiiiffeii, 4. Einführung des Wahllurerts

 

Der schleift-sie Haarmaiin
Ein Menschenschlächter und Menschenfrcsscr

in Münsterberg.

Kurz vor dem Weihnachtsfeste ist in dem schlesisclien
Städtchcii Miiiifterberg ein Ratterrönia scliwerster unh
fcleußlichster Verbrechen, durch einen Zufall sozusagen, auf-
gedeclt worden, die den soeben in Haiiuover abaeurteilteu
Haarmaniisclwn Veftialitäten kaum nachftehen. Es wird
darüber zuuärhst folgendes berichtet:

Am Sonntag vor Weihnechth iiacliniittog traf in Mün-
fter.’ erg ein H a n d ro e r k s b u rf Ch e bei dein nuverhcirotr-
ten Stelleiibesitier Karl Denke ein und bat ihn
um eine (ffabe. Denke erfuchte den Handivcrlsburschen in
fein Haus zu kommen und ihm einen Vein zu schreiben.
Dck Handwerk-ist-rrrfihe, in der (Erwartung, fiir Die Arbeit
bclohiit zri werben, setzte sich an den Tisch, um dein rammt;
unrlmul'ammen. In diesem Augenblick schlug Denke mit
ein e r S p i t; h a ck c auf den Haudwerlobnrschen ein und
verletzte ihn schwer am Kur-fix Auch heftiger Gegenwehr ac-
nun es schliesslich dem Hoiidwertslmrscheu, zu critfliclicii.
Er meldete den Vorfall bei der Polizei, die zuerst einmal dcu
Handwcrkbcsnrschcn wegen Bettcliis ver-haftete und seine Au-
nahen mit arbfiem Zweifel critgegeriuahiii, da der Stellen-
lcsirer in der Stadt als ein ruhiger iUienfch galt und nur
etwas nieufrhesischeu geworden inne, seitdem er in der Influ-
tionszeit sein Haus und fein Vermögen verloren hatte. Trotz-
dem nahm dic Polizei den Stellenbesitzcr in »Schrit,ihaft«
lind lieferte ihn in das Untcrsuchuirgsgefiiiignis ein. Dort
hat er sich mit einem Tasrheutuch e r h ii n g t-

Durch den Selbstrrrord des Denke erhielt die ganze An-
gelegenheit eine iibcrrasrlieudk Wendrrrig. Bei dck Durch-
fuchnug seines Htliifcs wurden in der Scheuue mehrere
Töpfe mit gepökcltem Fleisch vorgefunden, das
von inediziiiifcher Seite cinioondfrri als M e u s ch c u ‚
fleisch festgestellt wurde. Eine weiter aufsclienerregeude
Entdeckung machte die Polizei durch die Auffindung za h l -
reicher Papiercc von Handwerks-bllkfsllkll. Es
wird daher angenommen, daf: Denke bereits früher in zahl-
reichen Fällen Haudwcrisburfrheii in sein Haus gelockt hatte,
um sie zu ermorden nnd das Fleisch darin in der oben le-
zkitllucteu Weise aufzribewoliren. Das Treiben des Denke
konnte bis ictkt verborgen bleiben, da er sich anscheinend nur
Handroerkslurschen als Opfer ausgesucht hat, Deren Ver-
schwindm nirht gleich bemerkt werden konnte. da es sich hier
zumeist um landfremde Personen handelte.

Am Tatorl in liiiiiniterbere.
Die furchtbare Kunde verbreitete sich hier nur wenige

Stunden vor Eintritt der Christnacht: eine Bestie in Meri-
fchengestalt hat hier Jahr um Jahr Menschen als-geschlachtet
ohne daß irgend jemand etwas davon ahnte. Der Mörder
hat ein geradezu unglarrbliches Dsopvelleben geführt, nach
der einen Seite hin als ehrenbraver Mitbüraer von Sitten-
strenge und Frömmigkeit und nach der anderen Seite ein
Meucheli unh Massenmörder, der in den Kannibalismns zu-
gefallen war und das Fleisch der von seiner Hand Ermor-
deten ausfraß. Die seitdem getroffenen Feststellungen geben
das Bild eines Verwischens wie es seit Merifchienaedenken in
Schlefien nicht gehört worden ist. Der Verbrecher hat sich
in Der Zelle des Polizeigefänanifses erhängt-. sein Mund ist
alfo geschlossen aber die Nachforschung nach feinen Opfern
deren Zahl noch nicht annähernd feststeht, muß den Behörden
trotzdem am Herzen lieaen.

Die Mordhöhlc an der Teichstrasze.

Wer war Karl Deuter Wer in ihm das Bild eines
Verbreihersi wie es im Rinne gezeigt wird, suchen wollte,
würde arg fehlfn Ganz ’lünsterberg kannte ihn als einen
ruhigen, stillen und zurückgezogenen Mann, von dein man
nicht geglaubt hätte, daß er einer Fliege etwas zuleide tun
könnte. Nur als Sonderling galt er, ein Sonderling, der
sich mit keinem Menschen abgeben wollte, sich selten mit Je-
mand unterhielt lind auf Ali-fragen höchstens ein vaar
knurrende kurze Antworten brummte. Man erzählt lieb,
daß dieses der Fall etwa seit der Jnflationszeit gewesen sei,
als er sein Anivesen in der Teirhstrafie für einige ,,Millio-
nen« verkaufte lind dann fein Geld verlor. Besser Ein-ie-
weibte aber behaupten daß er fihon vor diesen finanziellen
Verlusten vor etwa einein Jahrzehnt genau so mürrisch unt
verschlossen war. Herite zählte Denke 64 J a h r e unh war
tortz dieses Alters immer noch ein stattlicher Mann man nis-
uahinsiveife großer Körvenraft Er wohnte noch in dein-
ielben Grundstück, das einst fein Eigentum war. Ali-» er
es vor etwa drei Jahren an den Gutsbesitzer Schmidt in
Kunzeirdorf verkaufte. machte er sich Wobnunasrecht auf Le-
benszeit aus und so saß er denn bis jetzt noch in dem An-
wesen. Es ist ein großes ziveiftöckiges Donnelhaus mit hem
Vordergibel unmittelbar an der Straße stehend. In diesem
vorderen Teil wohnt der derzeitige Pächter des Gehöfts. Der
Lehrer Vogt mit norh einigen anderen Parteien. Denke
wohnte in der nach hinten, in der Richtung nach dein Bahn-
dcnim der Linie BreclsarisEamenz belegenen zweiten Teil
des Dsopvelliaufes in dein er links vom Hausflur eine kleine
Stube von etwa drei Meter Oriadrat bewohnte. Ueber ihm
wohnte die Familie des Handelsmann-Es Gabriel genau in
gleichartiger Stube. Unter ihrem Fußboden habensich un-
gezählte Morde Jahr um Jahr abgespielt, ohne daß die Ga-
briels eine Ahnung davon hatten. Sie hörten wohl ein
Zerhacken und sie sahen Denke

mit Eimern voll Blut

aus dem Hause gehen, aber sic- waren der festen Ueber-zeu-
gung, daß er berufsmäßige H u n d e ich l ä eh t e r ei betrieb
tin-d machten niemals der Polizei Mitteilung zumal Denke
auch, gewiß zielbewußt. einmal ein beblutetes Hundeer im

Hausflur liegen lief}. Zudem zeigte er sich allen Hausbe-
wohneru gegenüber als ein schlichter, einfacher Mensch der
nie ein böses Wort hatte, sich nip unstat, sondern im Ge-
genteil immer mit geradezu pedantischer Ruhe bewegte.»fa
sogar in früheren Jahren als Kreuztrager vor den Begrab-

0
-
—
—

 iuissen einlmschtitt

So war er für Die Münsterberger der harmloseste Meinem
ivährensd er unter durchreisenden Fremden, Handwerksbur-
schen, wandernden Heimatlosen und Fechtbrüdern feine Ov-
fer friedfe, bei henen, wenn sie verschwanden niemand raubte,
wohin sie gc«"aonnen waren, da jedp Svnr von ihnen ver-
loren war. Wer von solchen fremden Wanderern zu Denke
in die Stube karn, der war rettungslos dein Tod- verfallen.
Denke ging so weit, daß er sich seine Opfer selbst

auss- her ‚.ßerberae zur Heimat« halle.

äknlirh wie Haar-wann in Hannover feine Opfer am Bahn-
hat ablauerte. Als Ursarhe der Elllordlust Denkes läßt sich
keine andere erkennen, als die (Stier, Ellleufchenfleiicli essen zu
l'hnnen, Denke arbeitet überhaupt kaum nennenswert, ri-
reolrl er früher eine aut falrierenhe Still-ibarberkultur in dein
großen Garten hinter dem Hause betrieb. Er lockte die
Heindsviei«l-«E:Tlurruhen und Fechtbrüder iriit hem Hinweis an
sich. daß er im Hause Arbeit habe lind sie etwas verdienen
könnten, worauf er sie ersihlug oder erwürgte.

Als Neifpissl wie der Mörder vorging, kann man feinen‘
lebte" Mord, der ihm iiiistcsliickte betrachten. Sein Opfer
urbar ein etwa vi-!s-«"ssiiilii·iaei· Mann ans StreNM der sen
Sonntag zri einer Vettetfahrt im Kreise Münsterhera aus-
nlihte. Er will ganz zufällia in die Denkt-sehr- Woshnung ge-
kommen fein, während Nachbarn wieder beh-auvten, sie hät-
ten denselben Marm schon früher dort eintelusen sehe-ti.
Denke hat dann den sicherlich von ihm immer ausgeführten
Trick angewendet feinem Opfer von hinten

die Spitzhcicke in die rechte Schliifenseite

zu schlagen. Er sagte dem Mann, er würde ihn zwanzig
Pfennige verdienen lassen, wenn er ein vaar Zeilen für ihn
schreibe, die er für einen Brief henötiae. Der Mann sagte
zu folgte Denke in die Stube und wurde von diesem Der-
artia an den Tisch gesetzt, daß er der etwa 1% Meter zurück-
liegenden Stubentür den Rücken drehte. Hinter ihm aber
stand Denke und neben diesem lehnte hanhbereit am Pfosten
der Stubentür beim Kohlenkasten vor hem Ofen die schwere
Spitzhackcn Der Mann hatte Papier und Vleistift vor sich
und Denke hiftierte —- um sofort schon nach den ersten Wor-
ten znzuichlaaeir Ein eigerr.-artiger Zufall rettete hem Be-
drohten das Leben. Denke hiftierte hie Worte: »Aaolf
du —- dicker --— War-oft —- ——«. Der Schreiber- konnte sich bei
diesen Worten eines Lächean nicht erwehren unh wandte sich
bei den Worten »dicker War-usi« erbeitert um, um Riickfri·ige
zu halten — —- unh das rettete ihm das Sehen. Denn im
ielhen Ellloment traf ihn der mit furchtbarer Gewalt ae-
führte Seh-lag mit der Spihhacke Dieser hieb fein-i Leier
sicherlich immer gleicha rti v o n hinten rechts wa-
aerecht in hie rechte Schläfe. Dabei hielt er Die
Spitzhacke mit beiden Fäusten gevackt, in diesem Falle i9-
ha-ch traf hie Svitzhacke nicht in die Schläfe, denn da der
Mann im selben Augenblick den Kopf links zurückiiuindte,
riß der Schlag über dein rechten Ohr an der rechten Stirn-
scite entlana und verursachte nur eine stark blutend-e Wunde
Der Mann sprang entfettz auf und nun entfvann sich

ein Kampf auf Leben und Tod.

Zum Glück war der Ueberfallerre seinem Ancireiser einiger-
maßen an tiörpertraft gewachsen So ging das Ringen
irrnend lun und her. sodaß fehlteleuh im erueu Stoclrberr in
der darüber liegenden Wohnung die Frau Gabriel mit ihren
beiden zum Besuch anwesenden Söhnen aufmerksam wurde.
Letztere eilten die Treppe hinab und ihnen bot sich ein ent-
irshuclzes Bill-. Der Tüufpalt zur Burschen Wohnung
war um .iiijraerbreite geöffnet und in ihm ballleu lich die
ziorver der beiden dringen-dein Der Fremde hatte dem D.
die Hacke entwunden und hielt sie in der linken baut), wah-
reud er mit der Rechten den Mörder abzuwehren suchte.
Letzterer wieder versuchte mit aller Macht, fein Opfer in
die Stube zurück zu ziehen. Die beiden Gabriel waren ent-
reist über das Aussehen des Mörders. Während ire ihn
wirft als rrihlciflen wcieuschen lannleu, glich er setzt, io er-
z—ahllen fie, einem wilden Tier, fa fehr war fein beruht ver-
zerrt; die Augen guolleu wie Kugeln aus den Höhlen und

Die Finger traurviten irch in fein Opfer. Durch das Da-
zwifcheurreten der beiden ivurde der Mann befreit. Leute
zog sich in feine Stube zurück und blieb dort ruhig lieben,
wahr-end der ksreurop aus dem Haufe trat. Die Zeuaen woll-
ten die Polizei rufen, doch iie IaurDen von dein Fremden
angefleht, das zu unterlaffen, Da er isoirft wegen Vettelris
beuraft werde. Hier erkennt man einen Grund, warum die
llntalen Dentes fo lau-ge verborgen blieben, Denn Die Ueber-
ialleneu, die feinen Mordanfchlägen enttarnen —- und das
waren ebenfalls mehrere Fechtbruder -—— uheuten die ihnen
wegen Vetteln-s drohenden Strafen und gingen lieber blu-
tend von Daunen. Hier aber bestand-en die beiden Gabriels
und Der von ihnen hinzugerufene benennt, Lehrer Bonn
dem herbeigebolten Polizeibeamten gegenüber Darauf, daß
Leute verhaftet raerDe, denn es handele lich um Mordvers
such oder mindestens die Tat eines Geistestrankem vor Dem
man des Lebens nicht sicher fei. D e r P olizeibeamte
aber lehnte Die Verhattung ab mit Dem Verlier-
ten, derfMann sei doch völlig harmloslll Er
wollte nur Den Bettler mitnehmen, beauemle sich aber auf
das energische Verhalten des Lehrers unh Der Hab-bewoh-
ner, Den Denke mit nach der Wache, aber nicht in Unter-«
frichuugsllaft sondern nur »in Schulzhåft« zu nehmen,
obwohl Denke arif sbefraaen zugegeben hatte, daß er den
Maria absichtlich mit der spitzen Seite der Hacke geschlagen
hab-e. Und am nächsten Tage fand man Den Verhafteteu im
Polizeigefanguis als Leiche auf. Denke hatte sich mit feinem
Tasche-much und einem Stückchen Schnur am Schloß der
Zellentür erhängt und durch Umdreben des Körpers in der
Ssclilinge erdroffelt. Erst dieser Selbftmord gab Anlaß zu
ciugehenderen Nach-forichungserr, zumal in Der‘ Zwischenzeit
in Der Deutefchen Wohnung ganz sonderbare Beobachtun-
gen gemacht wurd-eu. Man fand dort ein Scharf mit
Fleischfiüclen, Die anfänglich für Shweinefleisch ge-
halten wurden, doch machte das ungewöhnliche Aussehen des
Fleisches stutzig und ebenso der Umstand, daß Den-He i2
feinen dürftigen Verhältnissen soviel Schweinefleiich nicht
hätte haben können. Lehrer Vogt und ein sBaliieibeamter
wendeten mit Hilfe eines Stockes die Fleischftücke hin und
her, und nun sahen sie mit Entsetzen, daß es sich um

einen zerschnittcrren Muscheukörver

handelte. Ter Kreisarzt Dr. Marmetsclrke dem Fleisch«
proben übermittelt wurden, stellte einwandfrei fest. daß es
sich um eingepöckeltes Menschenfleisch handelte
und zwar of fensichtlich von m e h r e r e n zerschnitteneii
Körpern Es waren Stückevon Männerbrüfleu Dabei, auf denen lieh noch die Brustioarzen ‘befanhen. Auch
ice-kreisen von Bauchfleifch fanden {ich Die quer über »den-
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‚ - lück und Segen
« « ngsWUnsscht im neuen Jahre allen

« Freunden und Bekannten

Zssilllurlslrts Alexander Mager
und Familie.     
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 dem Instrumener
nueluedn verehrten Andenken-, Freunden und

Bekannten

die besten Yünsthe
Maschinenbauer und Jnstallationsmstr.

Emil Krasuski.
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‚ ‘ Allen unseren werten Kunden, Freunden
. und Bekannten wünschen wir

ein frohes gesamtes

Neues Jahr!
Bäckermeister Mehlan

und Familie    F . Hun dsseld.
 

 

 

 

 

 

 

« Ein tlkükkktches gesunde-

Neues Jahr
. allen lbrensverehrten Kunden wünschen

: Max Märsche u. Frau.
, - -Dund«tseld, Breclauersin 14.     -n
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Allen unseren werten ansehen, Freunden

nnd Bekannten sein

gesundes fröhliches
“Neues Jahr!

Ileistsetdueisler paul weiß
und Familie
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‑ Herzliche

nluslr u. Segenswünsehe
zum neuen Jahre

kentldletet allen lieben Kunden und Bekannten

Familie Karl Schmidt,
Breilauerstraße 23.
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Familie Lux.
He

, « Wünsc- ncnes Haer
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Allen unseren werten Kunden, Freunden

und Bekannten wünschen wir ein

frohes gesundes

Neues Jahr!
Ileisdhermeiüer Erich Hanke

R
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ä und Familie.
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  — Wunsche allen meinen werten Gästen,
.‑ Freunden und Bekannten

ein gesundeS

atmen Fahrt
Dundsfeld, den 1. l. 25

Familie Gustav Menzel.
Blauer Hirsch.
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Allen meinen werten Kunden und Bekannten

wünscht ein «

ulüehseliges neues Jahr
A. Strecke, Uhrmacher,

Hundsfeld.
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allen unseren werten Kunden, Freunden
und Bekannten wünschen wir ein

frohes gesundeS

Neues Jahr!
Familie En-dningee,

Kaufhaus.
Hundstern den 1. l. 25.        
 
 
 
 

 

    

    
  

 

Zur Jahreswende
e die-besten Wünsche

allen unseren Kunden nnd Freunden

5ami’lic Riedel,
finnböiclb.

Nähmaschinen-, Fahrrad- und
Landwirtschaftl. Maschinenhandlnn'g

Bruno eRledel.
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Ein gesundes

glückliches neues Jahr
wünsche meinen werten haben, Freunden
und Bekannten.

Rudolf Müde, Mental 
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Viel Glück. und Segen

im neuen Jahr
wünscht allen werten ansehen, Freunden und
Bekannten

Juni“: ’Carl derart-,
Wenddndlnnn

       HJ pnndnseld, den 1.1.1925.
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Allen unseren werten Kunden, Freunden

und Bekannten wünschen wir ein

frohes gesundes

lleues Jahr!
Illetsnecdneitler Heimlich

und Familie.
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allen werten Kunden,
Bekannten wünscht

ein recht frohes, glückliches

neues Inhkl
E. Kupke’s Wwe.

Freunden nnd
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Bin gesundes, frohes neues Jahr .
wünscht allen werten Rentner. Freunden und
Bekannten

Familie Ernst Abend, Hundsfeld.
 

 O
I G
I

linuesunues frohes neues Jahr j):
wünscht allen werten ansehen, Freunden und
Bekannten

Familie Paul Speth, Hundsfeld.
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Meiner werten Landschaft, sowie allen »
Freunden und Bekannten wünschen

Glück und Gesundheit
im neuen Jahrl

Hermann Klose, Elektromstr.
nedst Frau.

dundsseld Breslauerstn 16.

ein sue
· Ein gesundes, ulllehliehes neues Jahr

wünscht ihren werten Kunden, Freunden und
Bekannten

   
 
 
 
 

Familie Matulke,
Borkestgeschüst Dundsseld.        
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allen werten Kunden,
Bekannten wünscht

ein «lr0hes, gesundes
neues Jahr! .

Familie Moritz Mar.
Vundsseld

Freunden und
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allen werten Kunden, Freunden und

Bekannten wünscht ein

gesundes neues Jahr
Muttermund Karl SchiegeL   

und Familie.   z
;
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Meiner werten Rahmens, Freunden und i
Bekannten wünsche

ein gesundes Neujahr.»

_ einem. Richard ‘filump -»
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8' lillleh und hegen im neuen Jahr
wünicht allen werten Griffen, Freunden nnd
Gönnern

Gasthofbes. Georg Thlele und Frau.

Dundsfeld den 1. Januar 1925.  
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Allen weinen werten Kunden, Freunden
nnd Bekannten wünscht

ein frohes gesundes
neues Jahr!
Hermann Kabierschke,

' Schuhmachermstr. Maikkptntz 9.
buublirlh, l. l. 25. -    
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Ein gesundes frohes

Yeues Halse
wünscht allen werten Kunden, Freunden und

Bekannten von Seerau und Umgegend

Yleistlsermeisier Langer
unb Frau.  Euere-.
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 Ei ja  
Allen meinen werten Kunden von Secsan

und Umgegend, Freunden und Bekannten

ein recht gesunder-, stattliches
Neues Jahr!

Garen, den 1. Januar 1925.

Jahn u. Keller.         
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Ein gesundes
Neues Jahr!

wünscht allen werten Kunden,
Freunden und Bekannten

Fleischermeister Buckifeh M

n

Z und Familie. · M
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Ein frohes nnd gesundes

neues Jahr
 wünscht allen werten Kunden, Freunden nnd

· z. Bekannten

, Etui-”mild! used grau.
Ä— J
 

· Allen weinen werten Kunden, Freunden
_ nnd Bekannten

zum Jahreswechsel
herzliche liliirhniihsrhel

Garton, den 1. Januar 1925.

« Jusrf Hutsuh unl Pfau.   j
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Ein - frohes gesundes

Neues Jahr
swünscht meiner werten Kundschaft,

sowie Freunden und Bekannnten

- Sacrauet Fahrradsaua

Gurte-, den 1.1.25.

Na-

» ' wamramuucqeul/J 

 

Ein gesundes frohes H

Neues Jahr i”
wünscht allen seinen Gästen. M

Freunden und Bekannten

Jamilie Paul Schulz.

VIII
Ein fröhliches gesundes

neues Jahr
wünscht allen Kunden, Freunden und

Bekannten

RelnhOld fllersemann,
Schuhmacher.

Genau, den 1. 1. 25.
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Ein frohes gesundes

neues Jahr
wünscht allen werten Staunen, Freunden

und Bekannten

Karl Rebohle und Familie
Schuhu-nagen

Sucwn. 1. 1. 25.  
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Ein frohes gesundes

neues Jahr _
wünscht allen werten standen-, Freunden und
Bekannten von Sacran und Umgegend

Fleischermeister Fritz Sanft
und Firmen-.      See-rau.
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f Ein frohes und gefunden

Neues Jahr
wünscht allen werten Mutters, Freunden nndfrvl

Bekannten

Fleischermeister Grabskl
und Familie

Its-D

O:

_ Langewiese, den 1. 1. 25

O .

Prostt Neu]ahr !
wünscht allen weinen werten (Säften, Freunden
nnd Bekannten

Familie Schädel,

Gr. Weiqelsdorß den 1. Januar 1925.
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Ein gefundeg frohes
L.

neues Jahr
wünschen allen ihren Kunden, Freund-en
und Bekannten

franzllinler und Frau.
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  Illen werten Kunden, Freunden und I
Bekannten

ein recht gefundes « l:
neues Jahr « «

Eranz Hentschel,
H. (Gewalten. Fleischernestr. u. Familie.

MAY-M »-ts-eng-In-

Viel Glück und Segen.
im neuen Jahr

wünscht allen werten Kunden, Freunden.»

und Bekannten

Schneider A. Berkowitz.
Gr. Welgelsdorf, 1. 1 25. ‘

   

  

 

 

       

  

Ein gesunde-, frohe:  
neues Jahr

wünscht allen werten Kunden, Freunden
und Bekannten

Ileilesetakr Otto Bursiaee 1. ieuilie
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Gesundes neues Jahr
wünscht allen seinen werten (Säften, Kunden _

Freuden und (Mauern, _

Familie Anders, .
Fleischerei und ürühftüdßftuße.

Generate, 1.1.25 .
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36m AND-km Mundart. sowie werten

Freunden und Bekannten wünschen ein

ruht srohrg u glücklicer
neuer Fahr

hermann Köhler u. frau
ßunbßielb, Breslaueestr. 14.  
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Allen unseren werten Runden, Freunden
und Bekannten wünscht ein

gesundes, fröliCheS...
neues Jahr! _‚ z

Robert müde, Fletsche-mit- ;
nnd Familieff « - »  Dundtseld
 

 

 

 

Allen ihren werten Kunden nun Hund-seid i
nnd Umgegend wünscht ein

_ frohes und gesundes
neuiahr! ·- «

Paul Czapla und Frau
Martha geb. hehmann. »

Dundiseld, Marklplatz 6.  
 
 

Illen werten Kunden, Freunden und
Bekannten wünscht ein

recht frohes helles Jahr
Emanuel Scheitza

. nnd Frau
Genen. den 1.1. 25 «,1.,:»«
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Bauch ausgeschnitten waren ferner gröszere Fleischstücke aus
dem Oberscheukel eines Mannes. der von starker Figur ge-
wesen sein musi.

Nun folgten natürlich umfasseude Duirhifiiaitiusaseii iriid
Verhöre, die furchtbare Einzelheiten ergaben Es wurde fest-
gestellt, deisz Denke seit Jahren eine Massen-Men-
schenschlärsbter ei in feiner Wohnung b.‘ tiieben haben
muß, dasz e27 das Flei seh eiupbkelte und in 222‘I29II2 222 unzD ge-
brateiiern Zustande davon asfz Die Vorräte in Dein breiten
Pökelgesäfz iriüsseii immer wieder frisch ririt Fleisch neuer (Ir-
moiIdeter auigefiillt worden sein darauf denen die Fleisch
surle von verschiedenen K Dri‘ern. Um ein weuiaes wären die

kurchtbaren Beweis stücke verschwunden newesen denn nach
em Tode des Denke wollt-e ein in die Wohnung korniuender

·Neffe des Mörder6‘, Der das Fleisch für Tieiiteisch hielt, es
als Futter für Die Hühner mitnehmen (IbenID furclittbar

» waren weitere Entdeckung-ne So fand man die flieste von ab-
gehackten Menschenfinasern am Tatnrt liegen Auch eine
Schüssel mit ausgekoilitem Fett, D226 von ermordeten Men-
üben herstarriineu Diirfte stand in Der CIuhe. Jii eirierrr
Holzscbrrvpeu arif Dem Hofe, der DemDenke geli·oi·te, winden
drei weiteve Töpfe mit Mensilienflei Ich vornehm-

. Nun erinneiten sich löausbewohns,er Daf‘. sie so oft den
T. nach demSchuppen gehen und stets mit einer Silüssel mit
Fleisch zurückkonimen Iahen, das er ganz offen unter Dem

« rme trug, um es dann in der Wohnstube zu kochen oder zu
braten und zu essen

Schon seit länger als zehn Jahren

» e·n die Hausbewohner ohne Unterlafz den durch-dringenden
·ßlichen Kochdsunst aus der D.schen Wohnung wasliraienorrr-

rnen. ohne sich über dessen Ursache Gedanken zu machen llnid
die seit 6 Jahren über T. wohnend-e Frau Gabriel hat ihn in
all diesen Jahren schon irirs·nier mit den Fl eischtdvfen au6 Dein
Schuppen komm-en sehen wobei allerdings alle dachten es

nidle sich um Pferde- oder Hrindefleifsils. Es liegen also
rke Verdachtsgrünide für die Annahme vor, dasz d esse Men-
‘nIrhIachterIei schon jahrelang andauerte Darauf deuten
imifzgl ückte Mo rdverfuche die ebenfalls zusur

eil schon um Jahrerrisren zurückliegen So kam eines
Tages ein fremider Mann blutüberströmt aus der Dieben
Wohnung gestürzt und entfloh, ohne den zurufenden Nach-
barn Antwort zu geben, wahrscheinlich weil er ebenfalls seine
Strwfverfolgsung wegen Vettelns befürchtete. Jsu ein-ein
andren Fall kam ein fremder Bettler zu einer auf Der Crtraiie

genii‘ber wohnenden Frau unid erzählte dieser, in jener
tuIbe, Der Tschen wohne ja ein ganz unheimlicher Mensch
er habe ihn ganz freundlich eingeladen und an den Tisch

. en lass-en dann aber habe er ihm plötzlich von hinten eine
'ciietne Kette über den Hals geworfen urrid ihn zu
Fett-singen versucht. Erst nach erbittertem Kampfe habe er sich
efreisen und entfliehen können Auch dieser Bedrohte ist

ohne Agamiensnennusnig und ahne Anzeige zu erstatten ver-
un« en.

» Aus den weiteren Naclziforsclmngen ergaben sich noch un-
·. nrliche Taten des Massen-mörders, die von gerader bewi-

. über Roheist zeugen. So wurden n. a.

vier Paar Hosenträger aus Menschenhaut

nnd-en. die T. sich gefertigt hatte und Die er abwechselnd
ge Einer von diesen Hosenträgern zeigt Brustwairzen
n anderes Paar dies-er grausigen Hosenträger war in Schul-

Derhöhe geplatzt und dort hatte es der Mörder mit einem
Dern Stück menschlich‚er geDDrrter Haut ausgeflikkt, auss

. sich noch dichter Heim-wuchs zeigte. Ebenso fanden sich
. neit‘e und Stricke die auis Menfchenhaut gedreht waren
nd miit denen der Mörder mehrere Bündel und Päckchen zu-
mmengebunden hatte, in denen sich Lumpen und Flecken
on Kleidern befanden de sicherlich von den Eriirordetren her-
beten wnb nach unid nach verbrannt werden sollten wie sich
aus dein mehrfach wahrgenomiiieuen Brasnidgeruch von

leixdungsstrücken im Haus«e schließen lieh.

sie ersten 5 Namen von Obst-en.
.. IGuid-lich siinid von der Behörde die ersten mit Sicherheit
stigeftelltien Namen von Opfern des Massen-mörders und
ienschensfriesfers T e nI’ e veröffentlicht worden Jn der
ohnrmig Denkes sind bisher von folgenden Personen A u 6—
ei 6 pas vi e r e lQuittungskarten Arbeitsbücher, Kraut-an-

ufeuthaltsbesrheinigirngen) gefunden worden:

Muschiucnbaucr Karl S e id el, geb. am 27. Juli 187
Du Striegendorf, Kr. Sprottan

Ackerkutscher Kafpak Hu b ale 2!, geb. am 10 Januar
D8222 zu Leimsdokz er. Sinnentrug

« Konditor Adolf S a I'i s ch, geb. am 14. Oktober 1856 zu
· Qieltfrh, Kr. Leobschiitz

Schlosser Hcrmann M«ii l l e r ‚ohne festen Wohnsitz.
Tischlergeselle Heinrich Bruchmann, ger in Dam-

Oierswaldtz Kr. Schönan
Außerdem wurden noch verschiedene Ausweispapiere
nlDen, auss denen die Namen herausgerissen
env so darß sicher damit zu rechnen ist, daß außer den fünf
nannten noch mehr Handwerksburschen dem Denke zum

hier gefallen find.
Dass in der Wohnung des Denke vorgefundene Fleisch ist

II dem Gerichtsärztlichen Institut der Uenversis
Bresliau als Menschenfleisch von Drei ver-

chie d e n e n M ä n n e r n festgestellt worden Jin Holz-
tippen De6 Mörsders nur-den vorgefunden etwa 1 5 v e r-
chiedene Männermützen, Hüte, Jucken Hemden

' bin-d andere Kleidimigisftiicke von fremden Männern Jni
Keller sind in einer Tonne eine Menge Knochen
Inddeckt worden, Die als Menschenknochen festgestellt worden
sind Auch im Garten sind vergrabene Knochen gefunden
worden Auch soll ein Teich im Garten ausgepumspt wer-den

Das letzte Opfer Denkes, das nur durch einen glücklichen
Zufall dem Tode entging, ist ein Strehleiier Einwohner.
namens Vincenz Oliver. Er befindet sich zur Zeit in
Haft im Münsterberger Gerichtsgefäirgnis, da er wegen Vet-

, ieIn6 ab-geurteiIt werden soll.
« · Das größte Verdienst um die endliche Unschädlichs
mochung des Massenmörders hat sich der Wirtschafts-

·."qutfcher Paul Gabriel aus PleßsGut im Kreise
Münsterberg erworben, Da dieser und sein Bruder die sieh

ZEIT-· _Pibmdiiäbeiuth bei ihrer Mutter im oberen Stock des
« ‚fies befanden es waren, die dem Oliver in seinem

2*". · littenKomvf mit dem Mörder zu Hilfe eilten und ihm
;.' ‚--'—‘""- “.Äefir retteten. Anderensalls wäre Oliver sicherlich von

-— «T·:sJMider in Die mahnimbe zurückaerisseni und aetöiet

   

 

   

 

   

 

  

    
  

 

dauern können Den über der Mordstätte wohnenden be-
tagten Eltern des Gabriel werden Vorwürfe in der Bevöl-
kerng gemacht dafi sie von dein Treiben Der tllldrders hätten
Wissen haben müssen Sie sonnen sich dieser Angrisse kariui
Vi·riiel)i·,en obwohl sie immer wieder untersräiren ver si·;,rbesn
D222", sie ebenso wie alle anderen Einwohner des Grundstückes
M· guten l·.33liiriberrs waren, der harmlose Denke betreibe
3.22222D222I2l222I,I22e Denke gestattet-» niemals anderen Ver-
iorren Eintritt in seine Wolmring, selbst seinen Verm-imOir
riiilit Die Morde selbst haben sich durchweg in der kleinen
Wohnstube des Denke im Parterre-lesesrhiofz cibgesiielt, das
e2 allein bewohnte. Deus e säuberte krufiboden 2222D Tisch auf
D226 Ioiufatrgte seine Crheut‘raibeit ist vielfach wahrge-
rrouinierr worden und trug ihm wiederholt loberrde Arierken
22222222 Der Nachbarn wegen dieser ständigen Sariberkeit ein!
Tie einzigen beiden Fcliflec, die von der ‘Inohnnna Deiles
nich Dem Hoffis führten hielt er .-·iir Naclitzcit stets Durch
dunkle Vorliäirge verschlossen und ebenso hatte er die Riß-VII
in der Füllung der nach dem Hausflrir fiilireirden Stuben-
tür durch aiifginiagelte Strohseilstreifen sorgfältig verderlt
Auch das an der Fensterfeite stehende Bett zeigte Blut
liiriren doch scheinen diese nur zufällig dorthin gekannt-en
zu fein. Anzeichen dafür, dafi Denke wie anfänglich
mehrfach angenommen wurde — irgendwie h o n2 o I ex u —
elle Neigungen l·atte, haben sieh liisiber nicht eraeb‘n,
wenn er airch offen-sichtlich ein Weiberbafser war, was er beiru
Zusammentreffen mit weiblichen «l.’«iei·sonen durch knurrige
Antworten usw. unverhsohlen zum Ausdruck brachte.

Tie naheliegendp Fage, ob es sich um die Untgten eines
W a h n si n n i g e n handelt, wird von den Leuten die stän-
dig um Deirlle waren verneint. Sie erklären er sei viel
schlauer gewesen als wie sie alle ldas wär» fein Veweisl T.
37i.) und habe feine geistige Ueberlegensheit ihnen gegenüber
oft bewiesen

citlrsisite Nachrichten
Hypothekenverzinsung ab l.

Nach Der' 3. Steuernotverordnung beginnt die Verzin-
sung der aufgewerteten Hypotheken am 1. Januar 1925.
Dazu bestimmt § 5, Absatz 2:

»Die ausgewerteten Ansprüche sind bis zum 3I. Te-
zember 1924 unverzinslich Rückstsiridige Zinsen gelten
als mit deni Inkrafttreten dieser Verordnung erlassen
Vom 1. Januar 1925 ab beträgt der Riiissatz 2 vom Hirn-
dert: er ethhI Iich in jedem weiterenJ«ahrk- um se l vom
Hundert, bis der Satz von 5 vom Hundert erreicht ist.
Die Verpflichtung zur Leistung von Tilgungsbeiträgen
ruht bis zu diesem Zeitpunkt.«
Jn welcher Weise der Hausbesitzer die Mittel für die

Verzinsung aufzubringen hat, bestimmt der § 28 Abs. 3,
i‘effen Schlufz ab lautet

,,S-oweit eine nicht wertbeständige vrivatrechtliche Last
aufgewertet ist, vermindert sich auf Antrag die Stenir
um den Wert der aus einer Aiiswertung bis zu 15 voiii
Hundert des Nennbetrages in Goldmark sich ergebenden
laufenden Geldverpflichtung: dies gilt nicht, soweit die
Verpflichtungen den im § 5 Absatz 2 vorgesehenen Zins-m
betrag übersteigen«

Mit der »Steuer« ist hier Die Mietzinsstener gemeint.
Ter Hausbesitzer, welcher Hypotheken auf seinem Hause
lasten hat, hat also gesetzmäßig die Pflicht, ab 1. Januar 1925
beim zuständigen Amt (Finanzamt, Katasteramtl Antrag
auf Herabsetzng der Mietzinssteuer nach Maßgabe der zu
zahlenden Hypothekenzinsen zu stellen

Wie jetzt feststeht, ist die übergrosße Anzahl des städs
tisrhen privaten Hausbesitzes noch mit Hypothek-en belastet,
da, auch wenn die Mitiglichkeit zur Rückzahlung bestand- ihm
die Mittel fehlten. Es müssen daher alle diese Hausbesitzer.
um ihre Rechte zu wahren, und um das Geld für Die Ver-
zinsung zu erhalten diesen Antrag stellen Die Beweis
Pflicht. ab die Hypotheken«m dieser Höhe wirklich im Grund-
brrche eingetragen sind und ob die Höhe der Verzinsung den
Angaben entspricht, muß der deutsche Hausbesitz von sich ab-
weifen; dies ist Sache der Steuerämter. Ob die Steuerämter
dieser Aufgabe gewachsen sind, wenn ab 1. Januar 1925 in
Deutschland Hunderttausende von Anträgen gestellt werden,
ist wieder Sache der Behörden die wir Nicht zu untersuchen
bra.uchen Für den Hausbesitz muß es nach der 3. Steuer-
nsotverordnung genügen wenn er rechtzeitig, D i am 1. Ja-
nuar 1925, seinen Antrag gestellt hat. Daran aber müssen
trir hinweisen dafz diejeni· .(«·»-ausbesiver. welche es ver-
säumen den Antrag zu stellen, die Linsen an ihre Gläubi-
ger bezahlen müssen, ohne einen Nachlaß der Mietzinssteuer
zu erhalten

An alle Hausbesitzer ergeht die Aufforderung, für fede
Hypothek, gleichgültig ob die Arifwertiing unbestritten ist
oder ob durch Vorbehalt oder andere Ursachen noch Zweifel
bestehen Die Hypothek beim zuständigen Steueramt am I.
Januar 1925 zur Anmehlung zu bringen, Denn nur dadurch
können die Rechte zur Heranziehung der Mietzinssteuer für
Den Zinsendist gewährt werden Alle Einzelheiten Formen
später ihre Regelung finden Für die Anmeldung wird fol-
gendes genügen:

—-

 

Ianuar 1925.

Den 1924Ist-,

Andas
Finanzamt

Katasteranit
 

Ort, in welchem steh das Anwesen befindet:

Straße (Pl«·stz) Nr.

Besitzer des Anwesend-

 

 

 

 

  

Wobnortt , Straße "Bias Nr

Höhe ver Hapothek lNennbetrag in Papiermark): -----------------------------—Mk

Hypothekaläubiaer: Wohnort:
Straße (Plasz) Nr.

Jch beantrage auf Grund der 8. Steuernotverordnung
§ 28 Absatz 3 Herabsetzung der Mietzinssteuer für die am 1 Januar 1925 in Kraft tretenDe Verzinsung der Hypothe-
ken laut § 5 Absatz 2 Der 8. Steuernotverordnunn

Unterschrift

worden Die Mordtaten hätten dann noch sahrelang ans-s

·Für Haus-angestellte ist

 

Lsochenberirht
des Schlefifchen Laiidissarbeitsamtes.

Die Verschlechterung
nahm auch irr D‘e2 Berichtsworlie in der Provi:iz Nieder-
I2‘2’Iesien weiter zu. —-— Jii DerLandwikssssgift ist Die LGe
irir allgemeinen ungünst·rg. —- Jii der Jniirrstrie der Steine
und Erden wird in Den Steinbriichs·n Strieaau urrd Streb-
ILn voll g-·eaibeite Jn Strehlul werden aeleinte (-··.··-iuar-
lieter für IIImniIIIeine gesucht -—— Jn der tlstetallindus
strie ist nach wies vor die Lage aiif—3·erst unsirlseix _- „‘2222
»in 21 stofigewerbe ist die Q'Iibeit6n22‘.a2ftl222e weiter-
hin günstian Griinberg konnten di- gngerircldeten
offenen Stelleri fiir Qiieherinnen und C2‘i2222e2i2122e22 teil-
iueise nicht besetzt weiden Jii «.·-r Es·llstriff- und Papier-
iridiislrie verlangte die pavierverarbeitende Jndusrrie in
Vireslau in Der Verichtsworhe einp Anzahl Vicliiinderges
hilf-In und Buchbinderrinnen —- Jin Bekleidungsge ir·«·eibe" ist
Die Konfektionss und Etltiasisehneiderei gut befihsästiit
Jrri Fbeiirrelfaltiguugseiewerbe besteht in ·’irse·-.·lseiri Etllangel
an Maiichiriensetzern für alle ChIIeuie. —- Jn Der Gast- nnd
C2h.2nI222irtIchaIt ist die L22 2e werIerhin uugiiirstig Ariel· in
den lliebirgsorten hat die Anforderung nach Arbeitskräften
für die Winterfaison nur zögernd eingesetzt. —- Jm Ver-
kelirsgewerbe fanden seitens der Ijteiehsbahngeieliicherft
weitere Entlassung-en statt. lSii·lii:i-eidiiitz, Neumarkt,
Hahngn Löwenbern Laut-am — Für häusliche Dienst-·e· ist
die Arbenitsiirarltlaae unverändert. Jii der Verichtsss
woche ist für Oberschlefien eine weitere Verfrlrlerliterung
Der Lage zu verzeichnen —— Jii der Lan-wirtscl·.aft nsiar kie
Nachfrage entsprechend der Jahreszeit eine geringe.
Jn der Metallindustrie ist Die Arbeitsmaiktlage nach wie
vor unsicher-. Verlangt werden nn‘.‘ tüchtige Facharl·eiter,
lslrrbfersi·l·,niiede, Revolver·bankdresl)cr, Elektroinonteure).
_—— Ter Geschäftsgang im Holz- und Sclmitiftoffgewerbe war
im allgemeinen günstig. Das gleiche ist im Nahrungs-
irrittelgewerlie der Fall. —· Jm Bekleidirnasiiewerbe sind die
Vesihäftigrmgstrhältnisse als gut zu bezeichnen —- T2‘2‘ Vie-
srlsäftigringsgrgd im Baugewerbe ist infolge der günstigen
stifitterung weiter rege. Nur vereinzelt fanden Entlassun-
gen statt. —- Ungelernte Arbeiter konnten in Aus-hilfsTibe-
sibäftigiingen verschiedener Art vermittelt werden doch
haben sich infalge De6 eingetretenen S'i2‘L2I2222eIIe26 die Ve-
scbäftigiingsverhältnifse bei Arrfienarbeitein verringert.

Die Nachfrage weiter zurückge-

Der Arbeitsmarktlage

‚_—
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« Neue Dienstbczeirlinungen bei der Reichsbsiluu Die
Umwandlung der Nseichsbahn in eine von der Regierung los- ·
aeIiiIIe Gesellschaft bot eine Aenderung der Dienstbeieirhnrisns
gen notwendig gemacht. Co heissen ietzt die Ministerialräte
der Verkelisrsverwaltuinsg Reichsbahndirektoren Die Abteil-
nngein3‘Di2‘eIIoien bei den grofzsen hdl·eien Eisenbaluiveinals
tung sbehörden find als etIIIe Vertreter Der Präsidenten Vizei
präsidenten der Nietchsbahndirektioi2en geworden Wenn sie
nicht Die ertretiingsbesrignis für den Präsidenten hitben ist
ihre Amrsbezrichniing Direktoren bei der Reichsssibahn Die
Oberregierusnigs räte imd Oberregsieriisrigssbimräte heiszien künf-
tig Reichisbabnoberräte die Riegierusngissrätse und Regierrmigss
bauräte Reichsluiihnräte Tie Ministerialasmtssmänrrer führen
die Bezeichnung Reichsbahiisobei·an·r.t·smiännser, die Eisenbahn-,
amtimiänner Reisbisbahnairitiusäuner, Regierringsaffessosren
Regierunrisbaumeister unD Regieriinasbasufulrer haben Die
Dienistbezseiehnunia Reichsbahnafsessrnen. Reichpbahsiriieistei
Reichsbahnbausfii-.hrer Die Präsidenten der höheren E· sen-
bahnverwaltimgsbehörden heißen Präsidenten der Reichs-
bailuidireftionen

"' Steuerfreiheit für gemeinnützige Unternehmungen
Tie iu· .-.iiischen Minister d “ Finanzen des Jnnerir und für
Handel unD Gewerbe haben über die Gewährung von Steu-
erfreiheit für gemeinnützige Unternehmungen nach § 2 Der.
Gewerbesteuerordnung neu-e Nichstlinien herausgegeben-.
Bisher war bestimmt worden dass in den Satzungen Der
Unternehniuügeii, die auf Grund des § 2 Freistellung von
der Gewerbesteuer für sich beantragten, ein bestimmter Ver-
wendungszweck angegeben sein mußte, damit den Veran-
laguirgsbehörden die Möglichkeit gegeben war, nach-inbrü-
im. ob die Voraussetzungen für die Freistellung vorhanden
waren.

usw«-«--

Gnadenftei. lEinb ruch Durch da 6 Da ih.) Eine
verwegene Eiubrecherbande die seit einiger Zeit die Bewoh-
ner von Haben-vors und Rosenbach arme um Nacht schädng
hat unmittelbar vor dem Fest ein neues Gaunerftück ausge-
führt. Trotz der eingeführten Nachtwachen drangen die Eini-
brecher'm einer Vesitzung, nnd zwar Durch das Dach ein Aufs
der im NisederHrdsosife belegenen Befitzunig des sysorstaibeiters
Keller hoben die Einbreclier eine Anzahl Dachziegeln aus unid
stiegen drirrch die entstandene Lücke ein Auch in diesem Falle
hatten sie e6 auf Geflügel abgesehen das Der arme Eigen-
tümer auis Sorge vor den Einwbiekern im Hause geborgen
hatte. Sie erbeuteten drje schlarhtreife Gänse, die für den
Verlauf bereit standen und einiges Geld in Den Haushalb
bringen sollten Auch in diesem Fall ist von der Tätigkeit Der
Einbrecher nichts bemerkt runden

Sagmn (Tie Kleinsiedluna als Krieger-
denkiiial.) Die au6 Den Kriegeivereineu und den stsärdtii
schen Behörden gewählte Kommission zur Chrian der im
Weltkriege gefallenen Helden hat sub gegen die Er·tiichsnnig
eines großen. Denkiiials, Dagegen für AnleUgung einer Klein-
fiedlimg für Ei2‘2‘ie226h2inIeI‘inebene ausgesprochen Die Stadt
soll Grund und Boden kostenlios hergeben Jninitten Der
Siedlima soll ein einfacher Denkst-ein aufgestellt werd-en.

Neusalz a. S. (Zwei Schwerverbreilier.) Vier
kurzem war die Oberkellneiwoshiiiinxi des Hotels Münzer von
einem Spitzbuben geräumt woiden Mit dem Raub frihr der
Täter nach Grün,berg wo ei seinen Spiefzgesellen traf und
man versuchte die Sarhen abzusetzen Dann kehrlen bei-de
nach Neusalz zurück und setzten an verschiedenen Stellen
Wäsche tun Die aus anderen Diebstiihlen hei«rühr·.te Die
Fliolizei kam auf die SsPrir der Täter unsd verhaftete sie schließ-
lich fvät abends in einem hiesigen Gassthause, wo sie als
,,Jnaenieui·e« abgestieaen waren ins den Betten heraus.
Eis gelang bi..ald ihnen die Tat nachzuweisen Die darin auch
zugeaeben wurde. Es handelt sich nm den wegen Ein-durchs
mehrmals varbestraften C2222hniacher Enge nRudolf Braun
2222:6 Königslierg in Ortvreuszen Der verschiedene der modern-
sten unD riifsiiriertfsteii Einbrescherneikzeurie mit III,- führte,
und den früheren:Engenieur Karl Meyer ans Leipzig, einen
internationalen Srliweiverbrecheiz der fließenidb fremde
Sprachen srvrlcht und bereits miit insgesamt 11 Jahren
Zuchtharus vorbestratt ist.



Qiulieimil’dies.

Zum Jaxzsschlußs
Wenn ein Jahr an seiner Grenze angelangt ist, richten

wir gern den Blick zurück und fragen: was hat es uns ge-
bracht? »Nicht viel Gntel“, werden da so manche sagen, die
unter der Kapitalnot und schlechtem Gefchiifisaang mehr
oder weniger zu leiden hatten, oder die das Unglück trai.
daß sie nur teilweise beschäftigt, vielleicht ganz abgebaut“
wurden. such an Krankheiten nnd Sorgen anderer an
hat es in vielen Familien gewiß nicht gefehlt.

Faffen wir aber die Entwicklung der Gesamtheit unseres
Boites ins Unge, so können wir sagen, daß wir diesmal
immerhin ungleich besser dran find, als zu irgend einem
Jahresschlufse der Nachkriegszeit, so furchtbar schwer und
noch nicht allen wohl erkennbar die Pflichten find, die wir

Stockungen im Wirtschaftsleben nach ists ziehen würden.
Übe: wir dürfen hoffen, daß unsere elaiiische anpaffungss
fühige Industrie auch hier Mittel und Wegen zur kräfti-
gen Uuswürtsentwickelnng finden wird. Der tiefste Stand
unserer wirtschaftlichen Depression iit bereits überwunden.

Hoffen wir, daß unser deutsches Volk nach zehn
Jahren trübsten (Erleben; wieder froher aufatmen kann,
um im großen Anstauich der Völker dieser Welt seine
bedeutsame Rolle mitzuspielen Nur vergessen wir darüber
nicht, daß Esiahrungen »Lehren« bedeuten sollen. Wir
find auf Jahrzehnte bestimmt, dem Wohlleben zu entsagen,
um mit Einlah aller unferer Kräfte unser neues Wohl
zu gründeni

—- Heil 19251 ———

— Ein Wandkaleieder fiir 1925 liegt der heu-
tigen Nummer unseres Blaites bei.

 

Heute noch
mnß das Ibonuement auf das «Hundsfelder .
Stadtblatt« für den Monat JanuarnsszH
erneuert werden, wenn in der Znstellnng des«
Blattes keine Unterbrechung eintreten ich
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‚zu erfüllen« haben.
Bor einem Jahr-; —— welcher Zustand nnerhörter Er-

schöpfung 365 Tage haben manchen schon vergessen
lassen, wie es damals um uns ftanb. Die Berslüchtung
unseres Geldes in der zweiten Jahreshälfte schien uns
direkt ins Verderben zu stürzen nnd wir standen bereits
fiebernd vor dem Abgrund, als die rettende Nentenmark
der grauenhaften Jflation ein Ende bereitete. Die Leis-
den, die der Großteil unseres gefolterten Bolkes bis dahin
erduldet hatte-, waren so quulnotler Ith daß wir zunächst
an das Wunder einer fiabtlen Währung gar nicht zu

liliieli und Wohlergehen
wünscht allen Lesern, Mitar-
beitern und Oeschäftsfreunden

zum Jahreswechsel

lleilag und Redaktion des

 Wind afte-
”berzeugen

Rar/et Pfg.‚ qru’n 5Pfqfa/em COVO/IEI'ÖPfq "
Cab/nef es ‚0/9, Exqu/sfi 70 Pfg. d »Sie-de -s·.:-.-
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ZZ 6e8chän8.eröffnuug -: sacrau. Voranzalge. 851111313231 werten Kunden, Freunden nnd

.  Haaks und Garten-Etablisfemeut
»Zur Lindenruh« segengrkillsee neuen glattDen geehrten Einwohnern von Sac- iiiliiilbL

 

. Zagt XntxdumgegendftsieeisgeägneAtttifzteiiigåel ä Mittwoch, den 31. Dezember: wünscht

a I E m Im erew Um s amtlie R. Ue ebarrerbefindliche n . E am. Stlvestertanz Unnnabcnb nnb Sonntag I Schulkiiukrenlagen - -

Backeret E donnerstw Januar den F seid 4 SdflunaPm atbeudß 8 Mie- bis“)? mteinml werten Kunden, Freundrkx

- « - a un a ac on ““ »Um « »se-
am l. ämlük l 2 .- ‑ »e-fiblrnehme.9 5 g Brusszr "zulahPSJI‘anz. im grüßten Lustspielschlager der Saifon: gesundes neues Jul“,s;

ini und Pntnehnn
und die ldeine Tänzerin.

Gleichzeitig wünschen wir allen werten 6 am. Tränen werden gelacht.
Güsien, Freunden nnb Bekannten ein Dazu:

gesundes neues Jahr, Gesunder stärksten-rann Meißen
,«im Sensationsssbenteuer.‑

Max-Schwur u. im. Der Riese
I

w bei guter Musik. ·-
Es ladet ergebenst ein

Max schritten

Jch werde bemüht fein, meine werten
Kunden durch nur gute Backwaren stets
zufrieden zu stellen.

Gleichzeitig wünsche ich allen meinen
Freunden und Gönnern

viel Glück ini neuen Jahr-.

Gerier tiernoth
Sacrau, liamlsielclersnasse 2. __

Familie Henmg,‚
Bäckermeistexk -
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sllen unseren werten Kunden von6a
und Umgegend, wünschen wir eim see-»

ist« ‘ »
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 Josef Wlotzek u. FranksTFFA
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—_Gorhtz’ Basthnf zum Flugplatz 5 verbliffende I‘lte Schuhwarenlager. Fett-IFt-

· wasner’chstsäle Mittwoch, den 31. Dezember: PBWOIWItZ. Oderaue, den 1. Januar 1925. --._ .- „i
 

Mittwoch, den 31. Dezember:

Großer Silvestertanz.
Hierzu ladet srenndlichst ein

an. Hertet

Gleichzeitig wünsche allen werten Gästen,
Freunden und Bekannten ein

Yrosit gieujalsrl
Allen werten Gästen, Freunden und Be-

kannten wünscht ein

gesunde neuen Ialsr
Familie sangen

Wildscksütz den l. Januar 1925.

Ein inuhes neues Jahn
wünscht allen werten Gästen und Bekannten

Frau Klara Traxel
Gasthof „Bu: Gtabt Warschau«.

Hundsield. den 1. l. 25.

Allen meinen werten Kunden, Freunden Beinleidende

nnd BOMUUU fordert Dr seen-es sie-·
" 11 b s b e t b -am ges-Indis- »M- 13.31.11.11.
neues Jahr!

«bunbßfelb, am Bahuhos.

Mittwoch· den 31. Dezember I924:

_Gr. Silvesterball
mit div. Ueberrafchnugen

a", a. Instreteu des allbekannten nnd beliebten

Breslauer Humoristen

Kerl Bergen
Infang 7 Uhr.

Gr. Silvester-ziemet
mit diverer Ueberraschung-m

Hierzu ladet freundlichst ein

Fritz 311m.

Mittwoch, den 31. Dezember-

Genie: Silvestcrlmll
Hierzu ladet sreundlichfi ein und wünscht

gleichzeitig allen seinen werten Gästen. Freun-

lleninlinelnn: linnßen festhell. ds- ... Ost-W
ein gesundes neues Jahn!

Gleichzeitig wünscht allen seinen werten
Gästen, Freunden nnd Bekannten Com’ad BänSCh und Frau.

ein glückliches gesamtes Gr IN . 9.5“"
neues jäh" Mittwoch, den-L Dezember:

Familie Wasner. Silvestertanze
Hierzu ladet freundlichft ein

E. Kaufen
Sibyllenortl Gleichzeitig wünsche allen werten Gästen

fGasthaUS »Zur: Erholung-« Freunden unb Bekannten ein

Ein frohes und gefundess-Åkiij
neues Jahr i

wünscht allen werten Kunden, Frenn
Bekannten .-

Otto make-neu.
Vienbanmstr., Dig-

Hundsfle l. Januar 1925··-»3 ;;

Viel Glück zum

Wünsche
Paul liiiivl nebst JainiL ·

Prosit Neuja ‘
wünschen wir allen unseren muten"
Freunden und Bekannten. .

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hausmittel gegen

  

hüte gegen»i; ««Mittwoch b... 31 Dezember gesundes neues Jahri. » seine-schw- «Mm ‚
' selinlinineliennelslen Paul humanen, 1521:3121?“ Zinnen-Dies

Hämorrhoiden etc.Gr. Silvester-Ball
Saalfeuerwerk

nnd diverfe andere Ueberraschungen.

w Anfang 7 Uh e.

Hierzu ladet freundllchst ein

Paul man“.

   
  

   

  

   » . tbalensretbitsll
nebst Familie« Heut ohne Bettkuhe, arme

erkau.
Mittwoch- dM 31. Dezember Illen werten Kunden, Freunden und Bei ERNST 131e: Eises III MUMM“

“um!" ein Schmm.erzen Zu haben in Tau-hart
GT. SilVeStertan » frohes neues Jahr! den Apotheke-d HerstelletisiunmÄ

»H Dr. steiler & 60., « -
Hierzu ladet freundlichst ein . sz . « 0.111 b 0.. ‚ » eins-sie

W. aus rennt-meFreiburg! I

mm L‘. "ÜiMÜ. pundeadsman”häufig; .« ..pi.-."· oa‘h.'|lh
«

 

   

   

 

   

         

 

  




